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Alt bewährte mit Eichen-
la Qualität J|{§ 81U118RISil Grubengerbïing

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

Hbflabe und Uerwertimg des Reizes.
Kaufmiimtifdje ©efidjtSpunïte in Wnroen&rotfl

auf .»olsoermertung.
SBe.nn aud) ber Eßalbbefitgr feinen ober nur geringen

Einflujj auf ben seitlichen altgemeinen «PreiSfianb bei
£otseS fiat unb besüglid) ber Slbfatjoerhältniffe an bie
Situation fetneS SBalbeS, bie -üRarltoerhältniffe unb an
manches anbere gebunben ift, fo hängt bocf) ber finan«
sielte Erfolg ber £>olsoermertung, innerhalb ber gegebenen
Berhältniffe, in erheblichem SRafje non ber 2trt unb
Sßeife ab, mit welcher bai ganse BerwertungSgefd)äft
betrieben wirb. SBir haben jmar in frühern Slrtiretn
biefem EefichtSpunïte fcï)on mehrfältige Beadjtung ge=

fchenft; aber bocf) ift ei notwendig, im Qufammenhange
auf mehrere bem faufmännifchen ©efcljäfHieben ent«

nommene ©runbfätje unb Erfahrungen htnsuweifen, meldje
SU bén Iget" oorliegenben Rieten in nächfter 93egiehung
ftehen.

1. $m allgemeinen. Eine lufratioe £>olsoer=

roertung forbert, bafj ber fforftmann Kaufmann fei, unb
bafj er, mit bemfelben faufmännifchen Sinne oerfahre
mie jeher anbere reelle ©efdjäftSmann bei feiner 1ßro=

buftenoerroertung.
2. beetle Söare, gutei afs unb ©e wicht,

bai finb bie ©runbpfeiler jeber foliben faufmännifchen
Eebahrung. SRan gibt reelle SBarè, wenn man ihr
feinen höheren quaütatioen SSktt beilegt, ali fie ihn
tatfädjlid) hat. $ebe -^olsforte barf fomit nur §olj ber
besüglichen burch ben' Sortentarif näher beseiteten
Qualität enthalten unb barf nur mit biefer Beseiçhnung
ftaffifisiert unb bargeboten merben. ipebe Zuführung
non ^ols geringerer Qualität, SRitoerïauf beriRinbe,
jebe oerfuchte Berbedung oon fehlem unb Stäben
beim ©tammholse, jebe über beh SBert forcierte Klaffi«
fifation ufto. muff ben ©runbfat; ber Beellität beein«

trächtigen. ERart foE baher aEei fpols in fotcfjer Slrt
bem Berïaufe ausfegen, bafj ber Kaufluftige fiel; ficher
unb teicïjt oon ber Qualität beifelben überseugen fann.
Ebenfo bilbet gewiff enljäfteS Einhalten ber
SRafje beim Breitnljols unb oollftänbigeS
Uebereinftimme.n ber sugefichepten ®imenfionen
beim Stammhols mit ber 2Birïlid)ïeit bie
notioenbige Bor auSf etjung sut Erhaltung,
eine§ guten KrebiteS.

E§ märe enblict) an ber {feit, auch über gleichförmige
Erunbfätje beim SReffen ber ®imenfionen Uebereinfunft
SU treffen, namentlich mären beim Stammhotse
baS SReffen mit ber iRinbe unb oon feiten ber
£>änbler bie oeralteten SanbeSmajje alferioärtS auf«
jugeben. «Rur ooEe Klarheit in ben URafjen führt su
reeEem ©efdjäflSoerfehr.

3. ®aS SRaierial. Qeber |jieb bringt guteS unb
geringroertigeS fpols. jjit aEen Reiten menbe man einer
Sorgfältigen SluSformung unb* Sortierung beS guten unb
beftert SRaterialeS feine Slufmerffamfeit in erfter Sinie
SU, benn für ben ftnansiellen Erfolg fällt baSfelbe ftetS
am fchroerften in bie SSagfcljale; eine Ueberfchmemmung
beS SRarïteS mit geringer Söare trachte man fo oiel als
möglich P oermeiben. Se^tereS ift in flauen Reiten
boppelt su beacfjten, roenn man ben Stbfat) ber guten
fpötser nicht empfindlich beeinträchtigen roiE.

SRan richte fiel), foioeit eS bie aEgemeine Drbnung
unb Kontrolle geftattet, besüglidt) ber SRaterialauS«
formung nach ben äöünfdjen ber Käufer; b. h-

man betoirfe biefelbe berart, bafj bie holsuerarbeitenben
Eeroerbe unb Qnbuffrien ihren Söebarf f0 weit als
möglich unmittelbar unb ohne 3wifd)enhänbter
bem 20atbeigentümer befriebigen fönnen.

4. SRarït unb Slbfahgebiet. ÜRod) oor roentgen
®esennien, als bie EBelt oon ben heutigen BertelfrSoer«
hältniffen noch nichts raupte, hatte jeber SBalb feine

ftänbige, für ben eigenen Bebarf l'aufenbe Kurtbfchaft,
feinen mehr ober engbegrensten Soïalmarït, auf welchen

jebeS Eteoier f)auptfäd)lich angeraiefen raar. Elur eipselne

für ben SSaffertranSport günftig gelegene Söalbungen
lärmten aud) bamalS fchort ben fpolshänbler unb ben

Söeltmarlt, auf raelchen bie größere SRenge ber wert«

ooEften jRuhhölser abflofj. |jeute hat fich bie Sage ber

Berhältniffe in baS Eegenteit oerfehrt; eS gehört je^t
raenigftenS faft jebeS IReoier bem SBeltmarlte an, unb
eS gibt nur raenige entlegene SBalbungen, melche 001t

ben legten SSeEenfdjlägen beS internationalen SRarfteS

nic£)t berührt raerben. '.foal ber Soïalmarït für einselne
éesirle feine ^ebeutung au^ nid)t gans oerloren, fo ,ift
eS oor aEem besüglich beS Etuhholseê bod) oorsüglid)
ber aSeltmarlt, roelcher ben «greis beS £olseS beftimmt
unb. bie «Preisbewegung berairit. Unter fold)en 9Serhält=

niffen mup oom faufmäritiifd) oorgehenben gorfimanne
felbftoerftänblich geforbert werben, bafj er nicpt nur feinen
Soïalmarït, fonbern alle Bewegungen unb Beränberungen,
welche auf bem Sffieltmàrïte eintreten, unauSgefet$t im
Sluge behält, unb bafj er namentlich »om seitlichen Stanbe
unb SSedhfel ber greife feines näheren 3lbfahgebieteS,

wie ber ferneren §auptf)oIsmärtte, fid) in Kenntnis su

erhalten fucht
5. ®er ^olshanbel. Unter ben heutigen Ber«

hältniffen ift ber ^olshänbler in ben aEermeiften gäEen
eine unentbehrliche |jilfe. Kein Eropprobusent ïann beS

graifdjenhanbelS entbehren, unb am raenigften bie fforft«
roirtfdjaft mit ihren ooluminöfen «probuïten, ih^en fo

ungleichförmig oerteilten «probuïtionSarten' unb ber im

aEgemeinen für ben laufmänmfchen Betrieb wenig be«

fähigten EefdjäftSinhaber. Soweit eS ftch u'u ben Soïal«
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klvgabe »»a llewerwng à kàî.
Kaufmännische Gesichtspunkte in Anwendung

auf Holzverwertung.
Wenn auch der Waldbesitzer keinen oder nur geringen

Einfluß auf den zeitlichen allgemeinen Preisstand des

Holzes hat, und bezüglich der Absatzverhältnisse an die
Situation seines Waldes, die Marktverhältnisse und an
manches andere gebunden ist, so hängt doch der finan-
zielte Erfolg der Holzverwertung, innerhalb der gegebenen
Verhältnisse, in erheblichem Maße von der Art und
Weise ab, mit welcher das ganze Verwertungsgeschäft
betrieben wird. Wir haben zwar in frühern Artikeln
diesem Gesichtspunkte schon mehrfältige Beachtung ge-
schenkt; aber doch ist es notwendig, im Zusammenhange
auf mehrere dem kaufmännischen Geschäftsleben ent-
nommene Grundsätze und Erfahrungen hinzuweisen, welche
zu den hier vorliegenden Zielen in nächster Beziehung
stehen.

1. Im allgemeinen. Eine lukrative Holzver-
wertung fordert, daß der Forstmann Kaufmann sei, und
daß er mit demselben kaufmännischen Sinne verfahre
wie jeder andere reelle Geschäftsmann bei seiner Pro-
duktenverwertung.

2. Reelle Ware, gutes Maß und Gewicht,
das sind die Grundpfeiler jeder soliden kaufmännischen
Gebahrung. Man gibt reelle Ware, wenn man ihr
keinen höheren qualitativen Wert beilegt, als sie ihn
tatsächlich hat. Jede Holzsorte darf somit nur Holz der
bezüglichen durch den Sortentarif näher bezeichneten
Qualität enthalten und darf nur mit dieser Bezeichnung
klassifiziert und dargeboten werden. Jede Zuführung
von Holz geringerer Qualität, Mitverkauf der Rinde,
jede versuchte Verdeckung von Fehlern und Schäden
beim Stammholze, jede über den Wert forcierte Klafft-
fikation usw. muß den Grundsatz der Reellität beein-

trächtigen. Man soll daher alles Holz in solcher Art
dem Verkaufe aussetzen, daß der Kauflustige sich sicher
und leicht von der Qualität desselben überzeugen kann.
Ebenso bildet gewissenhaftes Einhalten der
Maße beim Brennholz und vollständiges
Uebereinstimmen der zugesicherten Dimensionen
beim Stammholz mit der Wirklichkeit die
notwendige Voraussetzung zur Erhaltung
eines guten Kredites.

Es wäre endlich an der Zeit, auch über gleichförmige
Grundsätze beim Messen der Dimensionen Uebereinkunft
zu treffen, namentlich wären beim Stammholze
das Messen mit der Rinde und von feiten der
Händler die veralteten Landesmaße allerwärts auf-
zugeben. Nur volle Klarheit in den Maßen führt zu
reellem Geschäftsverkehr.

3. Das Material. Jeder Hieb bringt gutes und
geringwertiges Holz. Zu allen Zeiten wende man einer
sorgfältigen Ausformung unìv Sortierung des guten und
besten Materiales seine Aufmerksamkeit in erster Linie
zu, denn für den finanziellen Erfolg fällt dasselbe stets
am schwersten in die Wagschale; eine Ueherschwemmung
des Marktes mit geringer Ware trachte man so viel als
möglich zu vermeiden. Letzteres ist in flauen Zeiten
doppelt zu beachten, wenn man den Absatz der guten
Hölzer nicht empfindlich beeinträchtigen will.

Man richte sich, soweit es die allgemeine Ordnung
und Kontrolle gestattet, bezüglich der Materialaus-
formung nach den Wünschen der Käufer; d. h.

man bewirke dieselbe derart, daß die holzverarbeitenden
Gewerbe und Industrien ihren Bedarf so weit als
möglich unmittelbar und ohne Zwischenhändler
beim Waldeigentümer befriedigen können.

4. Markt und Absatzgebiet. Noch vor wenigen
Dezennien, als die Welt von den heutigen Verkehrsver-
Hältnissen noch nichts wußte, hatte jeder Wald seine

ständige, für den eigenen Bedarf kaufende Kundschaft,
seinen mehr oder engbegrenzten Lokalmarkt, auf welchen

jedes Revier hauptsächlich angewiesen war. Nur einzelne

für den Wassertransport günstig gelegene Waldungen
kannten auch damals schon den Holzhändler und den

Weltmarkt, auf welchen die größere Menge der wert-
vollsten Nutzhölzer abfloß. Heute hat sich die Lage der

Verhältnisse in das Gegenteil verkehrt; es gehört jetzt

wenigstens fast jedes Revier dem Weltmarkte an, und

es gibt nur wenige entlegene Waldungen, welche von
den letzten Wellenschlägen des internationalen Marktes

nicht berührt werden. Hat der Lokalmarkt für einzelne

Bezirke seine Bedeutung auch nicht ganz verloren, so ist

es vor allem bezüglich des Nutzholzes doch vorzüglich
der Weltmarkt, welcher den Preis des Holzes bestimmt
und die Preisbewegung bewirkt. Unter solchen Verhält-
niffen muß vom kaufmännisch vorgehenden Forstmanne
selbstverständlich gefordert werden, daß er nicht nur seinen

Lokalmarkt, sondern alle Bewegungen und Veränderungen,
welche auf dem Weltmärkte eintreten, unausgesetzt im
Auge behält, und daß er namentlich vom zeitlichen Stande
und Wechsel der Preise seines näheren Absatzgebietes,

wie der ferneren Hauptholzmärkte, sich in Kenntnis zu

erhalten sucht.

5. Der Holzhandel. Unter den heutigen Ver-

Hältnissen ist der Holzhändler in den allermeisten Fällen
eine unentbehrliche Hilfe. Kein Großproduzent kann des

Zwischenhandels entbehren, und am wenigsten die Forst-

wirtschaft mit ihren voluminösen Produkten, ihren so

ungleichförmig verteilten Produktionsarten' und der im

allgemeinen für den kaufmännischen Betrieb wenig be-

fähigten Geschäftsinhaber. Soweit es sich um den Lokal-
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marft Ijanbelt unb um jene gälte, in welchen ein biretter
aSerîeîjr zwifchen ben Konfumenten, inlbefonbere ben

£>otzinbufirieIlen, unb bem SBalbeigeniümer burcf) legieren
ermöglicht ift, ba fdjließt fic£) ber ©roßhänbler in ber
Siegel freiwtttig felbft aul. SfBenn e! fiel) um große
Öolpiafjen, namentlich um bie guten, wert»ollen 9üuß*

l)oljmaffen Ijanbelt, nor allem in SÉBalbungcn mit geringem
Sotalbebarfe, ba müßte bal ,£>olz gurrt großen Seil »er=

faulen, menn nicEjt unterneljmenbe, geßhäftltüdjtige Gräfte
in SJlitte treten mürben, welche ben Verfdjleiß unb bie

Verteilung belfelben in bie rcalbarmen unb reid)be»ölferten
Sanbfctjaf'ten ber gerne in bie jpanb nähmen. ©er
Sßßatbeigentümer unb ber ©roßhänbler follen fiel) baßer
in folgen gälten bie fpanb reiben, unb el liegt bie

Pflege reeller, foliber ©efc|äft!bebingungen zwifchen beiben
im woljloerftanbenen gntereffe bei SBalbel.

6. ®ie Verwertunglmetljoben. ®ie öffent*
lidje ©etailoerfteigerung foil jroar all regulärer, aber
nicfjt all aulnahmltofer Verwertunglmobu! betrachtet
merben. Qu flauen'' ßeiterf unb bei ftänbiger Stbfaß*
ftoctung, ebenfo auch bei außergewöhnlichen ^oljanfällen,
ift ber burch Subtniffton, burch halben Stoct»erfauf ober
burch freihänbigen Verlauf erzielte finanzielle ©ffett oft
ein befferer, all er unter foIcEjen Verhältniffen buret)

©etailoerfteigerung erzielt wirb. 2Bo el ftch in Reiten
oölligen Stieberliegen! bei ©efchäfte! um bie Verwertung
größerer ^oljmaffen in entlegenen, wenig zugänglichen
Vezirlen |aubelt, ba mag ber SSalbeigentümer enblicf)
im oollen Stoct»erfaufe feine .guflucht fudjen. SSenn
aber irgenb tunlich, fuche man fietl auf ben
orbnunglgemäßen ©etailoertauf zurüetzu*'
lommen.

7. $eit bei Verlaufel. ®ie ^eit bei größten
Verl'ehrel ift felbftrebenb auch bie befte jjeit zum Ver*
laufe einer SB are. Sill fo!c£)e lann man für ben jpolz*
»erlauf im allgemeinen ben |jerbft, ben nollen SBinter

iSpiegelmanufaktur j

« / — g

Ä? Qnîonûinlao hoSnnf isrsrl irnhnEnnf nlnn n»rS »jf Spiegelglas belegt und unbelegt, plan und g
i& facettiert in allen Formen und Grössen. |
JC Preislisten und Spezial-Offerten zu DienstetTjS

unb ben Spätwinter bezeichnen; im befonberen aber ift
fie örtlich wedjfelnb unb wirb »orzüglidj bebingt burc£)

bie oerfchiebenartigen Vebarflzuftänbe ber Konfumenten,
burch bie 3al)ltermine, burch bie größere ober geringere
SRuße, welche bal bie |jolzoertäufe befudjenbe tßublifum
in ben »erfdjiebenen Reiten bei gaßrel hat; bezüglich
ber .©anbeist)ölzer auch burch bie üblichen £ieferungl=
termine unb burch bie Seit, in welcher fiel) nach örtlichem
.jjetfommen fefte SDtarttpreife bilben.

2Bo el fi<h um größere SlnfäHe, befonberl an Stuß*
holz hanbelt, wie fie fi<| bei Sturm*, ©chneebrucl)*, gn=
feltenlalamitäten ufw. ergeben, ba muß el ftetl ©runb*
faß fein, bie Verläufe möglichft zu befchleunigen unb
rafch aufzuräumen, felbft mit ©inbuße am Kaufpreife,
benn bie Verlufte, welche bureß bie oft überrafdj ein=

tretenbe §olz»erberbnil broßen, finb in ber Siegel größer
all leßtere.

8. ©röße ber Verläufe unb Vilbung ber
Sofe. ®a! einem Verlauflatte aulgefeßte ^olzquantum
muß ber zu erwartenben Konfurrenz unb ber Qualität
ber Käufer enlfprecßenb fein, gn gut beoölterten ©e=

genben mit oielen Konfumenten finb bei regulären Ver*
ijältniffen zur Vefriebigung bei Sotalmarfte! mittelgroße
©etaitoertäufe in ber Sieget beffer all zu große unb zu
Heme Verläufe. Su fchwacl) beoölterten Vezirlen mit
geringem Sotalbebarfe, bei bebeutenben, oielleicht buret)

außergewöhnliche Kalamitäten »eranlaßten Stammholz*
anfällen unb bei faft alleiniger Veteitigung finb ©roß*
»erlaufe abfolut notwenbig.

©anz bie gleichen ©runbfäße finb zu beachten be*

Züglich ber Vilbung ber einzelnen Vertaufltofe. ©arüber
lann nur bie ©röße ber Konturrenz unb bie Qualität
ber Käufer entfdjeiben. Vei ber Solbitbung finb aber
bie fid) zu ertennen gebenben SBünfcße bei ißublitum!
in ber 2lrt zu beachten, baß man namentlich bem ©roß*
täufer bie SDtöglicßfeit bietet, jene ^olzforten gefonbert
Zu erwerben, wetdje er zu feinem ©efcßäftlbetrieb braucht
unb fuc£)t.. ®al bezieht fleh namentlich auf bie gefueßteften
Stammhölzer. Vei Verläufen zur Vefriebigung bei
Sotalbebarfe! finb felbftrebenb nur Heine Sofe guläffig.

- 9. Vertauflbebingungen. ©I »erfteljt fuß non
felbft, baß läftige, bem Käufer unbequeme Vebittgungen
bie Konturrenz unb Kaufluft nicht »ermehren tonnen,
baß oielmeßr ber -Stbfat) um fo beffer fein werbe, je

weniger beengenb bie Vebingungen finb ; anbererfeit!
ftellen aber bie ©icherftellung bei Sßatbeigentümer! unb
bie Sßalbpftege gorberungen, welchen Slechnung getragen
werben muß. 2Bie weit man in letzterer Vezießung oßne

Venachteiligung bei eigenen gntereffe! aber gehen lönne,
ba! ift im allgemeinen nicht zu jagen, ©iel hängt »or*
güglici) »on ben Slbfaß* unb ißreiloerßältniffen ab, bann

»on ber ßaßlfähigl'eit ber Käufer, »on ber Döße ber

©ranlporttoften unb »on ben jeweiligen gorberungen
ber 2öalbpflege. ge ungünftiger unb fd)wanlenber bie

örtlichen unb zeitlichen 9lbfaßoerl)älimffe finb, befto mel)t
muß man auf alle bie Kaufluft fchwädjenben Vebingungen
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markt handelt und um jene Fälle, in welchen ein direkter
Verkehr zwischen den Konsumenten, insbesondere den

Holzindustriellen, und dem Waldeigentümer durch letzteren
ermöglicht ist, da schließt sich der Großhändler in der
Regel freiwillig selbst aus. Wenn es sich um große
Holzmassen, namentlich um die guten, wertvollen Nutz-
Holzmassen handelt, vor allem in Waldungen mit geringem
Lokalbedarfe, da müßte das Holz zum großen Teil ver-
faulen, wenn nicht unternehmende, geschäftstüchtige Kräfte
in Mitte treten würden, welche den Verschleiß und die

Verteilung desselben in die waldarmen und reichbevölkerten
Landschaften der Ferne in die Hand nähmen. Der
Waldeigentümer und der Großhändler sollen sich daher
in solchen Fällen die Hand reichen, und es liegt die

Pflege reeller, solider Geschäftsbedingungen zwischen beiden
im wohlverstandenen Interesse des Waldes.

6. Die Verwertungsmethoden. Die öffent-
liche Detailversteigerung soll zwar als regulärer, aber
nicht als ausnahmsloser Verwertungsmodus betrachtet
werden. In flauen Zeiten" und bei ständiger Absatz-
stockung, ebenso auch bei außergewöhnlichen Holzanfällen,
ist der durch Submission, durch halben Stockverkaus oder
durch freihändigen Verkauf erzielte finanzielle Effekt oft
ein besserer, als er unter solchen Verhältnissen durch
Detailversteigerung erzielt wird. Wo es sich in Zeiten
völligen Niederliegens des Geschäftes um die Verwertung
größerer Holzmassen in entlegenen, wenig zugänglichen
Bezirken handelt, da mag der Waldeigentümer endlich
im vollen Stockverkaufe seine Zuflucht suchen. Wenn
aber irgend tunlich, suche man stets auf den
ordnungsgemäßen Detailverkauf zurückzu-
kommen.

7. Zeit des Verkaufes. Die Zeit des größten
Verkehres ist selbstredend auch die beste Zeit zum Ver-
kaufe einer Ware. Als solche kann man für den Holz-
verkauf im allgemeinen den Herbst, den vollen Winter
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und den Spätwinter bezeichnen; im besonderen aber ist
sie örtlich wechselnd und wird vorzüglich bedingt durch
die verschiedenartigen Bedarfszustände der Konsumenten,
durch die Zahltermine, durch die größere oder geringere
Muße, welche das die Holzverkäufe besuchende Publikum
in den verschiedenen Zeiten des Jahres hat; bezüglich
der Handelshölzer auch durch die üblichen Lieferungs-
termine und durch die Zeit, in welcher sich nach örtlichem
Herkommen feste Marktpreise bilden.

Wo es sich um größere Anfälle, besonders an Nutz-
holz handelt, wie sie sich bei Sturm-, Schneebruch-, In-
sektenkalamitäten usw. ergeben, da muß es stets Grund-
satz sein, die Verkäufe möglichst zu beschleunigen und
rasch auszuräumen, selbst mit Einbuße am Kaufpreise,
denn die Verluste, welche durch die oft überrasch ein-
tretende Holzverderbnis drohen, sind in der Regel größer
als letztere.

8. Größe der Verkäufe und Bildung der
Lose. Das einem Verkaufsakte ausgesetzte Holzquantum
muß der zu erwartenden Konkurrenz und der Qualität
der Käufer entsprechend sein. In gut bevölkerten Ge-

genden mit vielen Konsumenten sind bei regulären Ver-
Hältnissen zur Befriedigung des Lokalmarktes mittelgroße
Detailverkäufe in der Regel besser als zu große und zu
kleme Verkäufe. In schwach bevölkerten Bezirken mit
geringem Lokalbedarfe, bei bedeutenden, vielleicht durch
außergewöhnliche Kalamitäten veranlaßten Stammholz-
anfüllen und bei fast alleiniger Beteiligung sind Groß-
Verkäufe absolut notwendig.

Ganz die gleichen Grundsätze sind zu beachten be-

züglich der Bildung der einzelnen Verkaufslose. Darüber
kann nur die Größe der Konkurrenz und die Qualität
der Käufer entscheiden. Bei der Losbildung sind aber
die sich zu erkennen gebenden Wünsche des Publikums
in der Art zu beachten, daß man namentlich dem Groß-
käufer die Möglichkeit bietet/ jene Holzsorten gesondert

zu erwerben, welche er zu seinem Geschäftsbetrieb braucht
und sucht. Das bezieht sich namentlich auf die gesuchtesten

Stammhölzer. Bei Verkäufen zur Befriedigung des

Lokalbedarfes sind selbstredend nur kleine Lose zulässig.

9. Verkaufsbedingungen. Es versteht sich von
selbst, daß lästige, dem Käufer unbequeme Bedingungen
die Konkurrenz und Kauflust nicht vermehren können,

daß vielmehr der Absatz um so besser sein werde, je

weniger beengend die Bedingungen sind; andererseits
stellen aber die Sicherstellung des Waldeigentümers und
die Waldpflege Forderungen, welchen Rechnung getragen
werden muß. Wie weit man in letzterer Beziehung ohne

Benachteiligung des eigenen Interesses aber gehen könne,

das ist im allgemeinen nicht zu sagen. Dies hängt vor-
züglich von den Absatz- und Preisverhältnissen ab, dann

von der Zahlsähigkeit der Käufer, von der Höhe der

Transportkosten und von den jeweiligen Forderungen
der Waldpslege. Je ungünstiger und schwankender die

örtlichen und zeitlichen Absatzverhältnisse sind, desto mehr
muß man auf alle die Kauflust schwächenden Bedingungen
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oetrgicïjteîT, unb biefel ifi mefjr geboten, toenn bie 216=

neunter ^änbter finb, all toenn bal fpolj bem Sotal=
martte zufließt.

10. ißublifation ber Verläufe. ©djon im
oorigen Sapitel ift barauf aufmertfam gemacht, toie feßr
bie îlonlurrenz oon einer guten unb rechtzeitigen 23er=

öffentlichung ber ^oljoerJaufe abhängt. Menn jebet
ßteinprobujent unb Kaufmann bie Soften nidjt fctjeut,
um feine Mare burcß fleißige 25eïanntmact)ung bent Kon=

fumenten in ©mpfehlung ju bringen, menn man oon
ben oft immenfen (Summen unterrichtet ift, bie jebel
große ißrobuftiogefchäft in biefem ©inné mit gutem ®r=

folge aufmenbet, fo lann nicht zweifelhaft fein, baft auch
im forftlichen §au§halte eine zollmäßige ißubtifation
ber ^oljoerläufe eine mefenttiche öebingung für lulra=
tioe EBerroertung fein müffe. ©parfamïeit ift T^ier offenbar
SSertuft.

11. Stranlportanftalten. 2Son meinem ©influß
ber guftanb unb bie 23enußbar£eit ber Sranlportanftatten
auf ben ^oïjpreil finb, ift altbetannt unb im 2Soraul=
geßenben öfter! gefagt toorben. $ebe ©rfparni! an
Îîranlportlraft fdEjtcxgt ficE) bem .fpotzpreife ju, unb bie
Herbeiführung ber erfteren liegt bat)er oor altem im
$ntereffe bei Malbeigentümerl.

gür ben ©roßbefißer ïann, foroeit e! bie forftpfteg=
liehen SUidfidjten geftatten, in mannen gälten bie ®r=

mägung berechtigt fein, ob bie ganze ^»otjaulbringung
nicht zweckmäßiger an Unternehmer ju oergeben, all in
Sîegie zu betreiben fei. ®ie ißrioattätigteit ift in ber
Siegel leifiunglfähiger unb billiger all ber ©efdjäft!»
betrieb bei ©roßbefißerl unb befonber! bei ©taatel.

©ine ganz ßeroorragenbe 23ebeutung geroinnen fetbft=

oerftänblich bie ©ifenbahnen in= unb außerhalb ber

Malbungen. Möglichfte ©rmäßigung ber §otztranlport=
tarife unb Heranziehung bei 23ahnneße! in bie Malb»
ungen finb ftetl mistige ©eficßtlpunlte für ben Malb=
eigentümer, bereu 23erwir£lid)ung er mit atten Gräften
unb im herein titit beut ßolzhanbet zu erftreben hut.

®er richtig fpet'utierenbe Malöbefißer trautet ftetl
banadh, bie Sranlportloften, fo oiel all nur möglich,
ZU minbern.

tmb <3>rei£fretid)fe*
gwljpretfe itt ©iitsbeutjdjlanb. ®en „M.M. St."

toirb aul Mannheim berichtet : SDal 23rettergef<häft leibet
unter ber 2lulfperrung im Saugernerbe unb bie @äg=

müller mußten fief) zu Ütonjeffionen oerftehen. Man
nimmt inbeffen an, baft bie greife allbalb toieber in bie

flöße gehen toerben, fobalb bie 2lulfperritng beenbet ift.
t)er norbifeße Marft ift außerorbentlicß feft ; oon grüß»
jahflablabungen ift nict)t§ mehr zu hüben, el finb eigent=

ließ nur noch §erbfipariien am Martte. ®ie 2lbnef)mer
brängen aber nicht mit bem Verlaufe, fie laffen im
©egenteil nidjt bal ©eringfte am greife abßanbeln. ®er
Marlt in amerilanifchen ^jötjern ift bei befriebigenbem
2tbfaße unoeränbert. Sei Serfteigerungen, bie in ben

©taatlroalbungen ber ißfalj oorgenommen mürben,
mürben bie $ajen in ©idjenfiammholz faft bureßroeg

Übertritten. 2lucß elfäffifcije görfiereien lonnten ihr'

|)ûïz bei ftarïer Stachfrage unb lebhafter Honïurrenz
über Saje abfegen.

— Sie „ßöln. Solfijtg." berichtet: 2lm fübbeutfehen
Marlte haben feit ber Slulfperrung ber Sauarbeiter bie

Slufträge auf gefeßnittene! Sannen= unb gicßtenlanthotz
berart nachgelaffen, baft ©infchränlung ber Setriebe not»

roenbig geworben ift. Sabei neigten bie greife auch

uach unten. Sie ©infchränlung ber Setriebe tommt für

bie fübbeutfehen ©ägemerle um fo ungelegener, all jetzt
ber Mafferftanb wieber fehr günftig ift unb baher ooller
Setrieb möglich märe, ©ehr fehmaeß finb jeßt natürlich
auch öte rßeimfeßen unb meftfälifcijen ©ägemerle be=

fchäftigt.
2luf bem Sretiermarl'te in ©übbeutfchlanb unb am

Stfjeiue haben bie Sorgänge am Saumarlte ebenfalls
fehr ßemmenb eingeroirlt. Menn auch öer 2lbfaß nicht
oöltig flockte, meil ja aitfter bem Saufache auch anbere
©eroerbe all 2lbneßmer oon ©cßnitiroaren in Setracht
lommen, fo äußerte fi«h bodj ber Srucl in niebrigeren
greifen. 2Iußerbem muft mit erheblichen Mengen oon
Srettern aul „Stonnenholz", alfo au! §oIz .gerechnet
werben, weldjel bureß bie Stonnen=@chmetterlinge be=

fcßäbigt mürbe. SJtan fpricht oon 2500 ©ifenbahnmagen,
bie nach bem Stheinlanbe unb nach Meftfalen gelangen,
unb mit ber fübbeutfehen Mare in fcharfen Mettbewerb
treten merben. ©<hmate Sretter unb gute Mare maren
immer nod) am öeften begehrt. Ser Serfanb fübbeutfeher
Schnittwaren oon ben oberrßeinifeßen ißläßen nach bem

Mittelrheine hatte ben um biefe ßeit gewohnten Umfang
nicht ; Wohnraum mürbe reichlich angeboten unb bie

grad) tfäße blieben infolgebeffen niebrig.
Sie jüngften Serläufe oon Shmbholz im Malbe

maren für bie Malbbefi^er im allgemeinen noch Künftig,
menn auch bie Äauftuft etroal nachgelaffen hat. hsn ben
mürttembergifchen Malbungen mürben noch größere ißoften
Sîabelftammholj oerlauft; fo bot bal fforftamt ©chön=
münzach runb 3000 m •' Stabelftammholz an, mobei für
regelmäßige! Sangholz 117®/* "/o unb für 2lulfd)ußroare
IO6V4 % ber Slnfchläge erzielt mürben. Sa! fforftamt
erzielte bei einem Singebote oon runb 3200 Stabel=

ftammholz für regelmäßige! 113 °/o, für Slulföhußmare
101 % unb für gorlenholz 116 °/« ber forftamtlichen
©chäßungen. Sa! fforftamt Murrharbt, roelche! gegen
2300 Stabelftammholj oertaufte, erlöfte für regel=
mäßige! Sangholz 112 für Slulfchußroare 102 °/o,
ba! fforftamt ©fchmenb für 2300 m® Sannen= unb
gorlenlangholz 113Vi 7«' für 1700 m®. Sannen» unb
gichtemStuIfchußholz 1037s 7«' für regelmäßige! Stabel=

abf'chnittholz 110®A' 7» anb für Slulfthuß 10072 7®
ber Slnfcßläge, bie zmifeßen M. 14—24 für Sangholz
unb M. 14—22 für ©ägßolz fdhmantten. Son Hart*
holz tarn mährenb ber jüngften $eit nur noch Menigel
Zum Slngebot. hfn ber Stßeinpfalz holten fic| aber bie

befferen ©orten ©icßenholz fortgefeßt ßoßo greife.
(„Anzeiger für ^olzinbuftrie").
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verzichten, und dieses ist mehr geboten, wenn die Ab-
nehmer Händler sind, als wenn das Holz dem Lokal-
markte zufließt.

10. Publikation der Verkäufe. Schon im
vorigen Kapitel ist darauf aufmerksam gemacht, wie sehr
die Konkurrenz von einer guten und rechtzeitigen Ver-
öffentlichung der Holzverkäufe abhängt. Wenn jeder
Kleinproduzent und Kaufmann die Kosten nicht scheut,

um seine Ware durch fleißige Bekanntmachung dem Kon-
summten in Empfehlung zu bringen, wenn man von
den oft immensen Summen unterrichtet ist, die jedes
große Produktivgeschäft in diesem Sinne mit gutem Er-
folge aufwendet, so kann nicht zweifelhaft sein, daß auch
im forstlichen Haushalte eine zweckmäßige Publikation
der Holzverkäufe eine wesentliche Bedingung für lukra-
tive Verwertung sein müsse. Sparsamkeit ist hier offenbar
Verlust.

11. Transportanstalten. Von welchem Einfluß
der Zustand und die Benutzbarkeit der Transportanstalten
auf den Holzpreis sind, ist allbekannt und im Voraus-
gehenden öfters gesagt worden. Jede Ersparnis an
Transportkraft schlägt sich dem Holzpreise zu, und die

Herbeiführung der ersteren liegt daher vor allem im
Interesse des Waldeigentümers.

Für den Grvßbesitzer kann, soweit es die forstpfleg-
lichen Rücksichten gestatten, in manchen Fällen die Er-
wägung berechtigt sein, ob die ganze Holzausbringung
nicht zweckmäßiger an Unternehmer zu vergeben, als in
Regie zu betreiben sei. Die Privattätigkeit ist in der
Regel leistungsfähiger und billiger als der Geschäfts-
betrieb des Großbesitzers und besonders des Staates.

Eine ganz hervorragende Bedeutung gewinnen selbst-

verständlich die Eisenbahnen in- und außerhalb der

Waldungen. Möglichste Ermäßigung der Holztransport-
tarife und Hereinziehung des Bahnnetzes in die Wald-
ungen sind stets wichtige Gesichtspunkte für den Wald-
eigentümer, deren Verwirklichung er mit allen Kräften
und im Verein mit dem Holzhandel zu erstreben hat.

Der richtig spekulierende Waldbesitzer trachtet stets

danach, die Transportkosten, so viel als nur möglich,
zu mindern.

Markt- und Preisberichte.
Holzpreise in Süddeutschland. Den „M. N. N "

wird aus Mannheim berichtet: Das Brettergeschäft leidet
unter der Aussperrung im Baugewerbe und die Säg-
müller mußten sich zu Konzessionen verstehen. Man
nimmt indessen an, daß die Preise alsbald wieder in die

Höhe gehen werden, sobald die Aussperrung beendet ist.
Der nordische Markt ist außerordentlich fest; von Früh-
jahrsabladungen ist nichts mehr zu haben, es sind eigent-
lich nur noch Herbstpartien am Markte. Die Abnehmer
drängen aber nicht mit dem Verkaufe, sie lassen im
Gegenteil nicht das Geringste am Preise abhandeln. Der
Markt in amerikanischen Hölzern ist bei befriedigendem
Absätze unverändert. Bei Versteigerungen, die in den

Staatswaldungen der Pfalz vorgenommen wurden,
wurden die Taxen in Eichenstammholz fast durchweg
überschritten. Auch elsässische Förstereien konnten ihr
Holz bei starker Nachfrage und lebhafter Konkurrenz
über Taxe absetzen.

— Die „Köln. Volksztg." berichtet: Am süddeutschen
Markte haben seit der Aussperrung der Bauarbeiter die

Aufträge auf geschnittenes Tannen- und Fichtenkantholz
derart nachgelassen, daß Einschränkung der Betriebe not-

wendig geworden ist. Dabei neigten die Preise auch

nach unten. Die Einschränkung der Betriebe kommt für

die süddeutschen Sägewerke um so ungelegener, als jetzt
der Wasserstand wieder sehr günstig ist und daher voller
Betrieb möglich wäre. Sehr schwach sind jetzt natürlich
auch die rheinischen und westfälischen Sägewerke be-

schäftigt.

Aus dem Brettermarkte in Süddeutschland und am
Rheine haben die Vorgänge am Baumarkte ebenfalls
sehr hemmend eingewirkt. Wenn auch der Absatz nicht
völlig stockte, weil ja außer dem Baufache auch andere
Gewerbe als Abnehmer von Schnittwaren in Betracht
kommen, so äußerte sich doch der Druck in niedrigeren
Preisen. Außerdem muß mit erheblichen Mengen von
Brettern aus „Nonnenholz", also aus Holz .gerechnet
werden, welches durch die Nonnen-Schmetterlinge be-

schädigt wurde. Man spricht von 2500 Eisenbahnwagen,
die nach dem Rheinlande und nach Westfalen gelangen,
und mit der süddeutschen Ware in scharfen Wettbewerb
treten werden. Schmale Bretter und gute Ware waren
immer noch am besten begehrt. Der Versand süddeutscher
Schnittwaren von den oberrheinischen Plätzen nach dem

Mittelrheine hatte den um diese Zeit gewohnten Umfang
nicht; Kahnraum wurde reichlich angeboten und die

Frachtsätze blieben infolgedessen niedrig.
Die jüngsten Verkäufe von Rundholz im Walde

waren für die Waldbesitzer im allgemeinen noch günstig,
wenn auch die Kauflust etwas nachgelassen hat. In den
württembergischen Waldungen wurden noch größere Posten
Nädelstammholz verkauft; so bot das Forstamt Schön-
münzach rund 3000 m Nadelstammholz an, wobei für
regelmäßiges Langholz 117^ sto und für Ausschußware
106^4 °/o der Anschläge erzielt wurden. Das Forstamt
erzielte bei einem Angebote von rund 3200 Nadel-
stammholz für regelmäßiges 113 "/», für Ausschußware
101 °/o und für Forlenholz 116 sto der sorstamtlichen
Schätzungen. Das Forstamt Murrhardt, welches gegen
2300 nist Nadelstammholz verkaufte, erlöste für regel-
mäßiges Langholz 112 °/c>, für Ausschußware 102 "/»,
das Forstamt Gschwend für 2300 nst Tannen- und
Forlenlangholz IINst °/o, für 1700 mst Tannen- und
Fichten-Ausschußholz 103sts st->, für regelmäßiges Nadel-
abschnittholz IlOstst °/o und für Ausschuß 100^2 °/o
der Anschläge, die zwischen M. 14—24 für Langholz
und M. 14—22 für Sägholz schwankten. Von Hart-
holz kam während der jüngsten Zeit nur noch Weniges
zum Angebot. In der Rheinpfalz holten sich aber die

besseren Sorten Eichenholz fortgesetzt hohe Preise.
(„Anzeiger für Holzindustrie").
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